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i .Hetzte Woche ♦ . .
fter • Alands Schuldenpolitik — Der vorläufige Aufbau

des Handwerks£ vvv ^ UKVW ^ vty

IU® b<Dê iNsbant und Reichsregierung , die beiden für die Ge-
L ? . der deutschen Finanzpolitik verantwortlichen

»bördes >■  haben in ausführlichen Darlegungen ihren Sta d-U)01  _ hrtv  A :v»ff/4M5thnrTn her nnrlauflaen Aus--*Hf* ' tn ausführlichen -uariegunyeii uh *u «
— -J  i 3Ü wichtigen Entscheidung der vorläufigen Aus-
es Vftp N des deutschen Schuldendienstes in ausländischen

, i>̂ gsmitteln noch einmal klargestellt und den R̂egierun-
^ _ wHftöl o \ \ {

noch einmal tiargeiieui u iüuw. aW H.
’• 21  i  2 * beteiligten Mächte mitgeteilt. Mit der Aussetzung
Hast ^ N °r Zinsenzahlungen in fremder Wahrung für em

^ i»., ^ahx findet damit eine dreynhrige Perrode all^ -)eroieh>
Auss-ch'ussich- ' ^ Unsicherheit ihren Abschluß, m der « W

, ÄdNrtschast unter dem nur vorübergehend gelockerten
Tage" jder Gläubigerländer stand. Die umfangreiche deutsche. >' Mulduno !ni ?iobre 1P31 ibren Höhepunkt erreicht"faul 'Wuldung .'Ue im Jahre 1931 ihren Höhepunkt erreicht

a wirdß ^ .»" larte sich9 Mung her h,

ten ist|

. 'Wj.̂ " arre sich aus dem großen Bedarf an Kapital zur
gemacht,Mung der durch den Krieg, die Nachrrregserscheinun-
mW WZ °°r allem die Inflation entstandenen Lucken. Das

>i>n̂ - der deutschen Auslandsverschuldung wurde akut,
ete »t .fpwmer 1931 die ausländischen Kreditgeber began-
ŝ Kplo? tz°̂ ^ lardenweise ihre Kredite aus Deutschland zuruck-
fi > rö. ft , wobei es sich natürlich um private Kred,^ han-
intV ' C ,e  die deutsche Industrie und d,e deutschen Banken
ven E ^ nien hatten . Die Entziehung der in DeutschlandÖCl*£» 6.  BSttien (bolho-r führte nnturaemäft dazu, daß dieĥ en Gelder führte naturgemäß dazu, daß die

HW aus ihrer Goldreserve Zuschüsse leisten mußte.,uQr _v . rr_ ra„ffctiaftnnh hpr Reicbsba,0fl * aus ihrer Goldreserve ^ u,cyu,,e regien uu Bu,
£i *l5 'Nfolgedessen der Goldbestand der Reichsbank der

- . p>l>E . bi groß^ Run der Gläubiger noch rund 2,5 Milliar
K °gen hatte , innerhalb kurzer Zeit auf eine halbe
'"fde sank und jetzt nicht mehr viel über 100 Millionen

(U Damals gelangte man mit den Gläubigern zu
Vereinbarung darüber , daß weitere Kredckabzuge

d̂ hr erfolgen sollten. Das hinderte natürlich nicht.
Q Zinsen dieser Kredite in unverminderter Hohe wei-
fanden , so daß schließlich im vorigen Jahr nach einerOliven, 0 daß IchnetzUlY im vorigen ouyi nuu* cm»
.̂ 8-henden völligen Sperre der Zinsenzahlungen eine
5"ale Einschränkung der Auszahlungen vorgenom--r._ v s*.... «Y>«.r4. Srt-v- QtiifoMn11 PINe hnDltußrCviUiiaiiuiuuiiH uw * r v

während der Rest der Zinsen an eine besondere
J .P Deutschland eingezahlt, und diese Markbetrage
^bbigern zur Verwendung in Deutschland überlassen

^ ^  auf der Gegenseite mit Schutzzöllen, Kontmgen-Uhx.. UT oer wegenieiie um uu/ujou« ", ; ,2. t
ioslIP. ähnlichen Maßnahmen die einzige Devlsenbeschaf^

, i Möglichkeit Deutschlands versperrt. Die Folge war.
Wl  Reichsbank in jedem Monat rund SO Millionen

,"i5f Jb ® 0 I b b e ft a rtb verlor,  und daß ein Fort-'stc l,teser nmt beutlckiem Standpunkt aus

»̂ ler wieder ist im Lauf der jahrelangen Vechandlun-
^Wcht worden, den Gläubigern ..klarzumachen,̂ daßi»-lmcht worden, den Gläubigern klarzumamen, ou»

'7 bem eigenen Interesse liegen würde , die deutschen
§ M̂öglichkeiten durch eine weitgehende Aufnahme.

aus
Die

«is <« ,>» woldveirano oenm,  uuu uuD . •••
f 56£ {h fk x Entwicklung von deutschem Standpunkt

\ ä,f l i g unmöglich  angesehen werden mußte .. Du
%:0d  Reichsregierung an die Regierungen der Glaub,

'X14  h ° t mit Recht sehr stark die vielseitigen und
&$ | Kn Bemühungen der Reichsbank und der deutschen
13 ^ 4,“ ertt>a(tunfl unterstrichen, den eingegangenen Der.

gerecht zu werden. Immer wieder ist der
sbekE.§ ,!t»>i I .üLt e Zahlungswillbetont  wordem wie

iuu*.n o r
"iî Nen nach dem Beschiutz der Reichsbank im Laufe
>i? sten halben Jahres erzielt werden .können. Es er-1. 1 - 1 y.in «nn p+mn pinpr Niertelmn-. ' yuiueii ouijit » V4.QIV 4* wv * vv . . c” . -

Insgesamt die Summe von etwa einer Viertelmil-
!Umb} !C Qrf- oder auf den Monat umgerechnet , von 40
pa v. ! > Selbst nach Durchführung der Uebertragungs-
rebch,!? s wird die Reichsbank also in einer sehr schwierigen
ner Äch X°'N, denn die Zuschüsse zur deutschen Rohstoffeinfuhr

vie '̂ eimsvunr. uqu u» cm» . ;n;
ds.^ denn die Zuschüsse zur deutschen Rohs offemfuhr
>7 Auszahlung der Zinsverpflichtungen erfordern >a

Monatlich etwa 50 Millionen Mark.s
k̂ 'Hsgesetzblatt wird jetzt die erste Verordnung6n yy r‘ ... or ..r£.~.. ftnnhmprfs

irZv̂ F.i
u9 c1t. 4

Gin unangebtrachisv Osoiefi
Berlin , 20. Juni.

Die Bank für internationalen Zahlungsausgleich als
Treuhänder für die Y 0 un g - An le ih e und die Treu¬
händer für die D a w e s - A n l e i h e haben bei der deut-
fchen Regierung wegen der vorläufigen Einstellung des
Zinsendienstes der beiden Anleihen Verwahrung  ein¬
gelegt.

wenn die Treuhänder für die Dawes -Anleihe dabei von
einem „offensichtlichen Bruch eingegangener deutscher Der-
pflichtungen" sprechen, so bedeutet das ein vollständiges
Verkennen der Sachlage, die vor aller Welt offenbar ist
und. wie in der deutschen Transfernote ausgeführt ist. dazu
zwingt, formelle Verpflichtungen mit wirtschaftlichen Bot-
wendigkeilen in Einklang zu bringen.

Verhandlungen mit Frankreich?
Vorläufig kein Mnislerrak über das Transferabkommen.

Paris , 20. Juni.
Ende voriger Woche war angekünvigt worden, daß sich

ein Minifterrat am Dienstag dieser Woche über die Maß¬
nahmen schlüssig werden sollte, die Frankreich in Beantwor¬
tung des sechsmonatigen deutschen Moratoriums , insbeson¬
dere zur Abfindung der französischenInhaber der Young-
und Dawes -Anleihen, treffen werde.

Dieser Minifterrat ha« nicht stattgefunden. ..Agence Eco-
nomique et Financiere " bemerkt lediglich, daß er auf un¬
bestimmte Zeit verschoben worden fei. Die „Agence" glaubt,
diese Verschiebung darauf zurück?ähren zu müssen, daß
Verhandlungen über die Transferfrage zwischen Deutsch¬
land und Frankreich bevorstünden und daß man in Paris
erst einmal die jeweiligen neuen "eutjchen Vorschläge ab-
-.vartet . bevor man die einseitigen Maßnahmen beschließe,
die sonst ins Auge gefaßt feien.

Vor einer englischen Aniworinoie
London. 20. Juni . Die englische Antwortnote auf die

deutsche Mitteilung über das Transfermoratorium ist
Pressemeldungen zufolge in der Sitzung des englischen Ka¬
binetts am Dienstag erwogen worden. Die Absendung
der Note wird voraussichtlich in den nächsten Tagen er¬
folgen. „Eoening News " meldet, daß der Inhalt der Note
etwa der Erklärung Chamberlains im Unterhaus entspre¬
chen werde.

Die englische Regierung werde erneut den Wunsch nach
iß vor dem 1. Juli ausdrttcken. Seit der Mitteilung5Kbfd)Uifa uui wui j.« v»h ~

des Schalzkanzlers, daß England Maßnahmen zum Schuhe
der britischen Anleihebesiher ergreifen werde, haben ein-
gehende Besprechungen zwischen Sachverständigen des
Handelsamtes und des Schatzamtes stallgesunden.

Amerika ist sich noch unklar
Washington. 20. Juni . Im Weißen Hause wurde zur

Frage der amerikanischen Stellung gegenüber dem deut¬
schen Transfermoratorium erklärt , die Regierung fei noch
zu keinerlei Entschlüssen gelangt . Vorsichtshalber habe ,e-
doch Präsident Roosevelt vor einigen Tagen angesichts der
bevorstehenden Vertagung des Kongresses beim Staats-
departement angefragt , ob neue gesetzliche Maßnahmen
nötig seien, falls man zu dem Entschluß kommen sollte,
Schritte gegen die deutschen Guthaben  m
den Vereinigten Staaten zu unternehmen . Das Staats¬
departement habe erwidert , ein neues Gesetz sei nicht notig,
da das große Notstandsbankgesetz vonz 9. März 1933 dem
Präsidenten weitgehende Vollmachten für die Beschlag¬
nahme fremder Valuten usw. gebe.

Sowohl lm Weißen Hause wie im Staatsdepartement
wurde aber betont, dieser rein akademische Antrag bedeute
keineswegs, daß ein solcher Schritt ernstlich erwogen werde.
Ueber die künftige Haltung der amerikanischen Regierung
in dieser Frage stehe noch nichts fest.

Die SünMse« Aeichssaue
LNinrftevvvüftdent GSvknsS Bekenntnis znv Bekchsvekovm

‘fit ; l  fc\ L e,n  Verzeichnis aller Gewerbe aufstellt. d,e Hand-
SfP JWmSi betrieben werden können. Weiter wird klar-
“fl h ’M  den Vorschriften der Verordnung Gewerbetrer-
e <} V” ihle in  die Handwerksrolle eingetragen sind, sowie

ciS,  Ko! en  Betrieben beschäftigten Gesellen und Lehrlinge
1 Uv  s • Nach den Bestimmungen des zweiten Teiles
rLK ^ iy??ndwerkerinnung der örtliche Zusammenschluß
:l# HK Handwerksrolle eingetragenen Gewerbetreiben¬
dst N ^ Sleichen Handwerkszweiges oder verwandter Hand-
22’ *iKbPf 9e- Alle in die Handwerksrolle eingetragenenIy\Abenden,die das Handwerk ausüben,für die diek Reichtet ist. gehören der Innung p f l i cht m a ß ig

Vökv-iInnung wird von dem Obermeister nach dem
k °ssDrip geführt. Die Innung ist eine Körperschaft
M Aachen Rechts. Die Aufgaben der Innung werden
> di, Ordnung im einzelnen festgelegt, an ihrer Spitze

pflege des Gemeinschaftsgeistes und d,e Wahrung'"«sebre. Die Handwerkerinnunaen . die mnerbalb

Ministerpräsident Göring hielt in der Vollsitzung oes
preußischen Staatsrats eine großangelegte Sinn und Weg
der Reichsreform klar herausarbeitende Rede. Rach der
Behandlung preußischer Angelegenheiten legte Minister¬
präsident Göring die Bedeutung der m den letzten Mona¬
ten erfolgten Zusammenfassung  der wichtigsten
Reichs- und preußischen Ministerien dar . wobei er feststellte,
daß der Gedanke der Ueberlassung des preußischen Innen¬
ministeriums an den Neichsinnenminister von chm.
Göring , selbst stamme und sein ureigenster Gedanke sei.
Er führte dann u. a. weiter aus:

Wenn wir uns auch mit aller Entschiedenheit zur
Reichsresorm bekennen, so dürfen wir doch nicht vergessen,
daß Preußen vorläufig noch als wichtige Verwaltung-, und
Finanzeinheit vorhanden ist. Wenn einzelne Stellen stür¬
misch drängen, dann weist Adolf Hitler immer wieder aus
die Entwicklung in den anderen Ländern hin und mahnt
zur Geduld. Es wird bei genauer Betrachtung auch fest-
zustellen sein, daß die Frage der Reichsreform zuvorderst
eine preußische Frage ist. Die anderen Lander haben mehr
oder weniger bereits den Umfang und die Grenzen eines
künftigen R e i ch»s g a u e s. Das große Preußen aber muß
in eine Zahl von Gauen aufgelost werden. Damit lst
selbstverständlich auch schon die Grundlage für die Reform
aeaeben. In den anderen Ländern sind nicht dieselben Rot-
wendigkeilen vorhanden und nicht dieselben Voraussetzun¬
gen zu schaffen. Mag dieses Land einiges Gebiet abgeben
oder hinzubekommen, mag Bayern  in emen Gau oder
in zwei oder drei gegliedert werden, es rst nicht so, oatz es
wie Preußen in eine große Zahl von Reichsgauen aufgelost
werden muß . Das hat der Führer klar und , eindeutig be-

qentlich sagt, noch länger  dauern könnte als eiü Jahr»
zehnt, ist nun Preußen vorhanden und bleibt em Staat
begriff und muß verwaltet werden.

Ich weiß, daß eine der Fragen, die am meisten Beim-
ruhigilng verursacht haben, die Frage ist, w i e d i e
Reichsgaue künftig abgegrenzt  werden sollen.^ -• y <• r f_ _ _ r; x:* «tu«! am “>\tl u 11 | * » y r r . ri rr
Ich glaube, hier sehr vorsichtig zwei Drnge feststellen zu
müssen. Erstens haben wir in Preußen Provinzen , von
denen"ein'Teil'bereits die natürliche künftige Gestalt eines

. . ~ -’-v sich darü

weiueu utup. jj „ v—. u
tont , und deshalb hat er mir die Aufgabe gestellt, i n n e r
halb eines Jahrzehnts  die Angleichung der preu1) Ul U eine»  u 1; vö 11»- - .
ßifchen Ministerien an die des Reiches durchzufuhren und* . L . cy\ -!j . nnv » ihm fpinfrRillen iüiunue4ii;ii uu uic w -r ,/- :
Preußen in die Reichsaaue aufzuterlen. d,e von ,hm selbstfTlrx:_ _ a lirA ikinfAtn rinfirapfint hnß her FühreripreuReu ui uie , 7 V o- -r.
bestimmt werden. Än diesem Jahrzehnt , das der Führer
vorgesehen bat . oder jn dieser Zeit , die. wie er ietzt gele«

eines von der ' Handwerkskammer bestimmten Bezirks ihren
Sitz haben, werden, so bestimmt der dritte Teil , durch die
Handwerkskammer zu einer Kreishandwerker¬
schaft  zusammengeschlossen. Vor die Ehrengerichte kom¬
men Verletzungen der Standesehre , Verstöße gegen den
Gemeinschaftsgeist, sowie unlauteres Verhalten , unlauterer
Wettbewerb und Uebervorteilung der Kunden. Als Strafen
kommen Warnung , Verweis , Ordnungsstrafen bis zu 1000
Mark , in besonders schweren Fällen u. a. Aberkennung des
Meistertitels in Frage . In den Schluß- und Uebergangs-
bestimmungen wird u. a. verfügt, daß das Vermögen der
bisherigen Innungen auf die ,neuen Handwerkerinnungen
und Kreishandwerkerschaften überaebt.

Gaues haben dürfte . Kein Mensch wird sich darüber im un-
klaren sein, wie der Reichsgau „Ostpreußen" ausfehen wird.
Ich glaube, daß es auch keine Schwierigkeiten machen
wird , den Reichsgau „Kurmark " festzustellen: ebenso wird
man sich über den Reichsgau Pommern mehr oder weniger
klar sein. Auch Schlesien wird kein allzu großes Hindernis
sein. Dann allerdings werden die Dinge schwieriger. Das
ist das eine, was ich hier seststellen möchte. In großen
Zügen wird man sich selbstverständlichbei der Schaffung
der Reichsgaue. an die bereits vorhandenen Provinzgrenzen
halten . Zum zweiten empfehle ich, soweit es sich um die
Grenzen der künftigen Reichsgaue handelt , I e d e An«
regung fallen zu lassen  und sich hier aus den
Standpunkt zu stellen, daß keiner es besser wissen kann
und wissen wird als der Führer  und daß Adolf Hitler
dies« Grenzen ganz allein nach den Vorschlägen gestalten
wird , die ihm die hierzu ausersehenen Ressorts zu unter-
breiten haben. Das wird die notwendige Ruhe schaffen.
Der Führer wird keine Rücksicht auf Personen walten las-
sen. Er wird auch keine lokalen Gesichtspunkte gelten las¬
sen; der Führer läßt sich nur von Gedanken leiten, die auf
das große Ganze hinzielen. Wenn er also eine territoriale
Staatseinteilung gestalten wird, so wird bei ihm nur das
eine gewaltige 'Interesse vorliegen, daß diese Konstruktion
Jahrhunderte  und ein Jahrtausend überdauern soll
und muß . Im übrigen lasse ich keinen Zweifel darüber,
daß ich. soweit ich in dieser Frage etwas tun kann und
den Führer unterrichten darf , immer dafür emtreten
werde, daß durch die neuen Reichsgaue niemals die Vor¬
aussetzungen geschaffen werden dürfen, daß dereinst
aus Gauen wieder „Lände  r " werden, die die Reichsem-
heit zu sprengen drohen, und daß ich in einer allzu starken
stammlichen Abgrenzung den ersten Ke.m zur Zerspsitte-
runq sehen würde . Wenn wir den Landern eines anrech-
nen — das hat der Führer immer wieder betont —, so ist
es das , daß sie aus dynastischen Interessen die Stamme
gemischt und dadurch, die Voraussetzungen geschaffen, daß
wir heute ein Reich bilden können.

Die Konstruktion und Organisation der Gaue muß fer-
ner so sein, daß sie, unabhängig von allen Möglichkeiten
der künftigen Entwickün' --. den Zusammenhang des Reiches
unnerbrücklick aewäbrti..üen und selbst dann noch hall.



wenn Die Personen , Die sie beherrschen, qualitativ nicht so
überragend sind.

Die zweit? Frage betrifft die A n f g a b e n v e r t e i-
l u n g zwischen dem Reich und den künftigen Gauen . Sie
bilde! die schw i e r i g st e, zugleich aber auch die wichtigste
Frage des Re'chsneubaus. Das Reich muß eine souveräne
Stellung haben und alle die Befugnisse bekommen, die es
für ein machtvolles Auftreten nach innen und außen
braucht. Wenn diese Voraussetzung erfüllt ist, bin ich
selbstverständlich dafür , die Gaue möglichst lebendig und
mannigfaltig auszugestalten und die Verantwortung mög¬
lichst reichlich auf die Schultern der Gaustatt»
Halter  zu legen, so daß sie em wirklich großes Arbeits»
gebiet zu betreuen haben. Wir werden uns also vor
einer übermäßigen Zentralisierung  hüten
müssen. Das deutsche Volk ist bekanntlich für solche Zen¬
tralisierung nicht zu haben ; sie paßt nicht für das deutsche
Volk. Ueberall da also, wo es ohne Gefahr für die Reichs-
einheit geschehen kann, wird man dem Gau Eigen  st än-
d i g ke i t zu geben haben. Ueberall da aber , wo das macht¬
volle Auftreten nach innen und außen die Einheit vor¬
aussetzt, wird das Reich die Aufgaben in eigener Regie
haben müssen. Im übrigen wird bei der Aufgabenvertei¬
lung zwischen Reich und Gauen die finanzielle  Kraft
der künftigen Gaue in Betracht zu ziehen sein.

Letzte Meldungen
Schaffung - er Leistungsaristokraü'e
Aufbau der Arbeitsfront bis zum 1. Oktober.

Der Leiter des Organisationsamtes der Deutschen Är-
beitsfront, Pg . Selzner, erklärte auf der Tagung der Amts-
leiter der DAF . in Berlin, daß die DAF . sich das Ziel ge¬
steckt habe, bis zum 1. Oktober ds. Js . den geschlossenen
Aufbau der Arbeitsfront in Blocks, Zellen, Ortsgruppen und
Gaue zu beenden.

Dan » solle das pulsende Leben auf fachlichem Gebiet be¬
ginnen und mit ihm der Ausbau der Hauptberufsgruppen, die
als höchste Spitze das Schulungsamt der DAF . und der
Partei hätten. Man werde dann darangehen, die Leistungs¬
aristokratie zu schaffen, die eines der großen Kernziele der
Deutsche» Arbeitsfront sei.

Die Deutsche Arbeitsfront müsse ihre gesamte Arbeit
von dem Gesichtspunkt aus betrachten, daß überhaupt nur
eine gesunde Wirtschaft es gestatte, soziale Aufgaben
zu lösen. Als grundlegenden Unterschied zwischen NSDAP,
und DAF . bezeichnete Pg . Selzner die Tatsache, daß die
NSDAP , auf der Familie  und die DAF . aus dem
Betriebe  aufgebaut sei.

Umtausch oder Zeichnung
nur noch bis Donnerstag!

Jeder Besitzer von „hilferding"-Anieihe und von „Ben
besitz" muß spätestens am Donnerstag diese Anleihe m me

4prozcnkige Anleihe des Deutschen Reiches von 1934.
ie erste Anleihe des nationalsozialistischen Staates , um-
auschen. Rach dem 21. Juni wird für Reubesih kem Kurs
nehr festgestellt. Wer die sicherste, von der national,
ozialislischen Regierung gewährleistete Geldanlage sucht,
ann noch bis Donnerstag die 4prozenlige Anleihe des
steukschen Reiches von 1934 zum Kurse von 95 v. y . bar
eichnen.

kioman von

Sonnenwende- Schicksalswende!

Geisteskranker wirft feine Kinder in die Saar.
Saarbrücken. 20. Juni . Ein aufsehenerregenderVor¬

all spielte sich an der Kaiser Friedrich-Brücke ab. Ein
Rann , der mit zwei Kindern im Alter von etwa drei bis
üer Jahren über die Brücke ging, ergriff plötzlich eines der
linder und warf es über das Geländer in die Saar . Noch
latten sich die Zuschauer von ihrem Schrecken nicht erholt,
lls er auch das zweite Kind in die Saar schleuderte. Zwei
lanufahrer aus Dortmund , die zufällig unter der Brücke
»indurchfuhren, konnten zum Glück beide Kinder aus dem
Wasser fischen. Der Täter wurde sofort verhaftet ; es Han-,
>elt sich um den Erwerbslosen Heinrich Linicus aus Sacir-
,rücken. Linicus ist erst vor kurzem aus der Heil- und
Pflegeanstalt Merzig als angeblich gebessert entlassen wor¬
den.

Fritz Poppenberger

Ein neues Volk mit neuer Kraft.
Berlin , 21. Juni.

Das Reichspresse- und Propagandaamt der NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " teilt mit:

Das durch die nationalsozialistische Revolution geeinte
deutsche Volk feiert in der Nacht vom 23. zum 24. Juni
das Fest der Sommersonnenwende . An diesem Tage hat
von altersher unser Volk das Fest des Sieges der Sonne
über den Winter , das Fest der Freude , der Lebensbejahung
und der um das Feuer lebendig versammelten Volksge¬
meinschaft gefeiert. Wie wir am 1. Mai . dem Tag der
Nationalen Arbeit , aus den vielen Werks- und Lebensge¬
meinschaften unseres Volkes aufmarschiert sind zum gemein¬
samen Fest, so wollen wir auch das Fest der Sonnenwende
feiern.

Unsere große Aufgabe, an der wir unablässig arbeiten
müssen, ist, ein neues Volk zu werden. Jeder Einzelne,
das ganze Volk muß mitgestalten am neuen Volkstum, das
uns aus dem Wirbel der Vergangenheit in den Formen
der Gegenwart überall dort wieder ersteht, wo wir das
heilige deutsche Volksgut in den Mittelpunkt unserer Ge¬
meinschaft stellen. Zur Erfüllung der uns vom Führer ge¬
gebenen Aufgaben brauchen wir Kraft — Kraft durch
Freude ! — die uns aus unserer Volksgemeinschaft und
ihren hohen Festen kommt.

Im Bewußtsein dieser Aufgabe rufe ich die in der Deut¬
schen Arbeitsfront organisierten Arbciksmenschen aller
deutschen Stämme und Stände auf. in den lebendigen
Zellen ihrer Betriebs- und Lebensgemeinschaften das Fest
der deutschen Sonnenwende zu begehen!

Aus dem Erlebnis des um die Feuer versammelten
deutschen Volkes wollen wir einen Schritt auf dem Wege
zum neuen deutschen Volkstum vorwärts tun.

heil Hitler!
Dr. Robert Ley, Stabsleiker der PO.
und Führer der Deutschen Arbeitsfront.

daß insbesondere keine guten , süngeren FaaM , J
ungeeignete andere Kräfte ersetzt werden.
sich, Daß es sich bei der Auswechslung im allgeme'
ungelernte Arbeitskräfte handeln wird . . »S

Selbstverständlich soll der Austausch Jugendlm^
ältere Arbeiter und Angestellte nicht nur zu einer^
bung" der"Arbeitslosigkeit führen, vielmehr soll dieA
nähme der sich freiwillig meldenden Jugendllcyê ^

bem
rcuomig meioenuen ougenuny ^

Zug um Zug mit ihrer sofortigen UnterbnMy y
andere Arbeit erfolgen. Hierfür . kommen̂ n^ ^ ^ ^landwirtschaftliche Beschäftigung, die Landhilfe ,
Arbeitsdienst , für Mädchen daneben noch hausrviuu
Tätigkeit in Frage . Htz, ^

!'5’auf
J  rjIinb

Ende der „Bayerischen Staatszeitrinĝy t
München, 21. Juni . Die „Bayerische Staats n

veröffentlicht auf der Titelseite des Blattes ow -
folgende Mitteilung : „Die bayerische Staatsreg ' ■ t fe,
durch Verordnung vom 12. Juni 1934 mit Wir y §j »nb ]
1. Juni 1934 den „Völkischen Beobachter" zuin M/y >m 2
chungsorgan der bayerischen Staatsministeneri \ Jd  H un.
Durch diese Verfügung erweist sich das Weitere j, ngejDura) 0le>e Mrzugung erweiy pui uus ■w'-y- M ; -i,
der „Bayerischen Staatszeitung " als unmögllcĥ ^ .uns daher gezwungen, das Erscheinen der
Staatszeitung und Bayerischer Staatsanzeigek
Juli 1934 an einzustellen."

platz für ältere Arbeitslose!

Neuwahlen in Oesterreich
Dämmert die Einsicht bei den

;$ "s
Bin, : 21.

Wie in uniorrichieten Kreisen nerlaiitöt, ei,; !
reichische Gesandte in Rom, Dr. R i n t e l e n, >.y ^ 1
österreichischen Regierung einen eingehenden Bcr'̂
die Zusammenkunft von Venedig übermittelt . .
Inhalt dieses Berichtes wird selbstverständlich bei » J »y
lichen Stellen st r e n g st e s S t i l l s chw e i g e b j ch

Doch verdichten sich in hiesigen internationale <§,
sen die Gerüchte, daß der Gedanke von 31 euway ^ y ^
Feststellung der wahren Volksmeinnng des 1 feilerser
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Aufruf des Führers der Wirtschaft an Vekriebsführer und
Jugendliche.

Berlin. 20. Juni
Der Führer der Wirtschaft hat im Einvernehmen mit

dem Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung einen Aufruf erlassen, in dem
es u. a. heißt:

In der Arbeitsschlacht 1934 muß es gelingen, in weitem
Umfange ältere, insbesondere verheiratete und kinder¬
reiche Arbeitslose wieder in den Wirkschaftsprozeß emzu-
gliedern. Dabei werden sowohl von Unternehmern als
auch von Arbitern und Angestellten Opfer gefordert. d,e
im Interesse der Allgemeinheit gebracht werden muffen.

Jeder Unternehmer  muß als Betriebssichrer in
seinem Betriebe eingehend prüfen, wieweit es möglich ist,
bei Neueinstellungen überwiegend ältere Arb e i t s -
lose  heranzuziehen. Darüber hinaus wird er sich in seinem
Betriebe ein genaues Bild der altersmäßigen
Gliederung  seiner Gefolgschaft machen müssen und
dabei feststellen, ob über die betrieblichen Notwendigkeiten
hinaus Jugendliche beschäftigt sind. Das für die Arbeits¬
schlacht 1934 gesteckte Ziel wird nur zu erreichen fern, wenn
in gewissem Umfange Jugendliche  aus den Betrieben
herausgenommen  und ihre Arbeitsplätze für
ältere Arbeiter freigemacht  werden . Der Be¬
triebsführer wird all diese Maßnahmen nach eingehendster
Beratung mit seinem Vertrauensrat durchführen.

Die Bekriebsgemeinschafl wird an die Jugendlichen ap¬
pellieren. im vaterländischen Interesse ihre Arbeitsplätze für
ältere Volksgenossen herzugeben, hierbei sind selbstverständ¬
lich die bestehenden vertraglichen oder gesetzlichen Kündi¬
gungsfristen zu berücksichtigen.

Bei diesen Maßnahmen können jedoch die betrieblichen
Notwendigkeiten nicht unberücksichtigt bleiben. Es ist daher
bei dieser Aktion darauf Rücksicht zu nehmen, daß keine
Ueberalterung  der Belegschaft eintritt, daß der un¬
entbehrliche Nachwuchs der Facharbeiter gesichert ist und

Boden gewonnen habe. « j'wii, j
len

400 Morgen Flammenmeer gi«««
Riesenbrand bei der Grube Ilse-Ost- <Niinô

KrillsSenftenberg , 21. Juni . Am Tagebau der EyMsMg in
Ost der Jlse-Bergbau -AG. wütet seit längerer 3 e'U «Me g
waltiger Brand , der bisher ein Gelände von ° y y 9ße]
Morgen zwischen der Bahnstrecke Senftenberg :,. ynei
und dem Tagebau erfaßt hat und schon von weM0  Mpt , '
große Rauchschwaden zu erkennen ist. Außer y Bin'feuerwehr mußten Löschzüge aus Senftenberg V̂ i

ITvw/irthuvtrt morhöii OAPffllTtr!ganzen Umgebung eingesetzt werden. Die Bekämpy
Brandes gestaltete sich durch Hitze und RauchHitze
deutlich schwierig. Nachdem es zunächst gelungen yj
Feuer einzudämmen, hatten starke Windstöße o\- f L

L ; h;
y vUvl vUIqUUUUUUvII, |Ult IC \([tl
weiteres Aufflammen des Riesenbrandes zur Mi»
das Feuer noch weiter um sich griff.

Banditenüberfall auf eine Kleins
Versuchter Geldschrankraub mit einem Auto

ft#1

Reuyork, 21. Juni . Eine amerikanische
bande verübte in der Nacht einen Ueberfall auŝ ^ | ^.au

Seck

stadt Crescent (Oklahoma), um einen großen y pt'
zu rauben . Zu diesem Zweck hatte sich die Bano fm oie » uu-'-ji vn, ~
sieben Köpfen bestand, auf einem LastauwMyyy ^ >nt(leoen mopsen oepunv, uuj einem •cupuuii ' ..- . m n
Kran mitgebracht. Sie durchschnitten alle Ferll>̂ f , ,
und nahmen alle zu dieser Zeit sich auf der Strav byA.-;
tenden Leute fest. v A gr (

Sodann fuhren sie zur Dank des Orkes un̂ yi
len mit Hilfe des Kranes den Geldschrank, ber.^
Tonnen schwer ist und 20Ü0V Dollar enthielt,

enn
w

bis

"iit
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schwer ist und 20 000 Dollar enthieN,

Fenster auf den Lastkraftwagenzu verladen. ^ Merc
Personen, die inzwischen zusammengeströmt ,
den mit Maschinenpistolen in Schach gehalten. . „UlyLyäm
mußten aber die Räuber nach halbstündiger f  v .-ttcp
Geldschrank, der anscheinend doch zu schwer tv»,' y ! 0c
Straße lieaen lassen. , «7Q>n

Der Geiger
8

_ (fi
der Roland -Bar

lk
Auch Ilse war auf den Geiger aufmerksam geworden,

der die ganze Gesellschaft im Banne hielt. Sie hatte den
ewig lächelnden Baron neben sich vergessen. Wie faszi¬
niert blickte sie zu dem Musiker hinüber, der spielte, als
sähe er keine Leute um sich her. Er war eine hohe, schlanke
Erscheinung, dem der Frack ein elegantes Aussehen ver¬
lieh. Sein langes , schwarzes Haar siel glatt nach rück¬
wärts und ließ die hohe, markante Stirn frei. Er hatte
ein Auge leicht geschlossen und folgte mit dem Körper dem
Rhythmus der Musik. Sein tiefernstes, dunkles Gesicht
paßte zu der sehnsuchtsvoll klingenden Melodie. Es schien
ein russisches Lied zu sein, das unter den meisterhaften
Händen zu wuchtiger Größe anwuchs. Das Tempo schwoll,
wie rasend fuhr der Bogen über die Saiten , meisterhafte
Doppelgriffe, eresoencko und acceleeando — dann aus¬
klingende Töne, und das Begleitorchester fiel in die
Schlußakkorde ein. Mit leichter Verbeugung legte er seine
Geige weg.

Ilse war noch einige Minuten nach dem Spiel ganz
benommen. Sie war eigentlich nicht musikalisch, trotzdem
hatte sie der Vortrag des fremden Geigers gefesselt. Doch
konnte sie sich selbst keine Rechenschaft darüber geben, ob
wirklich nur die Musik oder auch die Erscheinung des
Russen, sein schmales, interessantes Gesicht und seine

großen, schwarzen Augen aus sie so nachhaltigen Eindruck'
ausgeübt hatten.

„Wer ist der Geiger" fragte sie den Baron gedanken¬
verloren.

„Der Fiedler ?" Der Varon zog verächtlich die Mund¬
winkel herab. „Solche Leute gehören nicht zu meinem
Bekanntenkreis ."

Ilse berührte die verächtliche Antwort des Barons un¬
angenehm. Ihr tönte noch zu deutlich die klingende
Melodie in den Ohren, als daß sie die Auffassung des
Barons verstehen konnte, der in dem Geiger eben nur
den Barmusiker sah.

Warbach hatte die Frage Ilses wie auch die Antwort
des Barons gehört und. den Sprecher mit einem un¬
freundlichen Blick streifend, gab er an seiner Statt Aus¬
kunft:

„Der Musiker heißt Protopoff . Er ist ein weit über
den Durchschnitt reichender Künstler. Ich weiß gar nicht,
warum er gerade in der Bar ein Engagement annahm.
Er spielt aber nur jeden zweiten Tag, da sonst, wie der
Varbesitzer sagt, bei allabendlicher Arbeit die künstlerische
Qualität des Orchesters leiden würde. Er ist der Lieb¬
ling des Publikums , und an den Tagen, an denen er
spielt, steht man einen bedeutend stärkeren Besuch. Ich
habe ihm schon oft gesagt, er solle sich eine bessere Lebens¬
stellung suchen, doch er erklärte immer, vollkommen zu¬
frieden zu sein."

Lebhaft sah Ilse auf. „Sie kennen den Geiger?
Protopoff heißt er?"

„Ja , ich kenne ihn. Ich habe mich mit ihm oft unter¬
halten. Er ist ein Mensch, der über ausgezeichnete Lebens¬
formen verfügt und auch gebildet zu fein scheint. Ich
glaube, ihn haben nur unglückliche Verhältnisse zum Bar¬
geiger degradiert. So oft ich aber einiges über seine Ver

gangenheit von ihm zu erfahren suchte, schwieg
risch, wurde einsilbig, und seine gute Laune,
vorher auch noch so lustig gewesen sein, verflog
blicklich." , ,/

m !
cN

HSv
Wahrscheinlichein verzogenes Söhnchen aus LjK\ ly
r . ^ - O r- r— < -i - r— ^ id. MvHause, das sich einmal einen Griff in eine fremde

erlaubt hatte", näselte der Baron . - >- -t gm
Wieder war Ilse die Bemerkung des Barou F ; H,

angenehm. Sie gab ihm keine Antwort , sondern 1 ^
sich an Warbach. „Wenn Sie ihn kennen, vielleich
Sie ihn, er möge uns noch ein Solostück schenken.^ ff

Der Baron , der gemerkt zu haben schien, daß ^ tf
plötzlich unfreundlicher betrachtete, wollte Ilses
zuvorkommend erfüllen. Er winkte einen Kellner ^
schrieb auf seine Visitenkarte einige Worte und
sie ihm, zugleich mit einer Geldnote.

„Was tun Sie ?" fragte Warbach erstaunt,
ist doch nicht etwa für Protopoff bestimmt?"

Warum nicht? Ich habe ihm geschrieben, daß \.
so ein Stückchen wie vorhin spielen soll. Mani
aber von solchen Leuten nichts schenken lassen. L
habe ich meinem Auftrag durch einen blauen Scĥ ' M
Nachdruck verliehen." „ M  Z

Warbach war aufgesprungen und hielt de» Ä u
zurück, der den Tisch bereits verlassen wollte. „D^
Sie nicht tun. Protopoff würde Ihnen das Gê ^
schicken. Ich werde selbst mit ihm sprechen." ,f A

„Ja . ja. sprechen Sie selbst mit ihm",
ein. „Wenn er nicht spielen will , dann brm» |P
ihn zu unserem Tisch. Ich werde ihn daU -
bitten." „ /j

Geiger) f„Unbegreifliche Rücksichten mit einem
der Baron achselzuckend. „Wie kann man ^^
Leuten so viel Umstände machen!" (Routern^
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lendlMeiner »a
oll die 21. Juni ist nun gekommen; einer jener Tag - des
ndliche" ->der für den deutschen-arisch-germanischen Menschen

" »MFL .« - 1>“ !-

ien g«* und Boden , Volkstum und Heimar , lynen war in
ZeiterE/ , Hingebung und im Rahmen des Sonnenwendfestes
ich. " (jl Altvordern der Vorrang vor allen andern ^ estan-

>rE

Loraies
Hochheim a . M .. den 21. Juni 1934

Sommersonnenwende

ndliche".;M,
U |t Vc . , ,

A Gingen um den deutschen Menschen̂ hat der1,1 v ! 1 •'UltUtll Ulli UC-ll *vv  r / /

Hilfe »fJ cl!°3iaHsmus bewußt in den vergangenen Jahren des
iswtt 'W Ms und heute in seinen Gliederungen , vornehmlich

l . üMbund Volkstum und Heimat , seine bewegten KräfteiO(|rt 7 U[10 ^olkStUM UNd He,Mai , jemc veivegt^ i ^ vĉ c-
tz, iür die Gewinnung und Rückgewinnung ienes Funda-
l, dem er die Pfeiler einer neuen, erneuerten deut-

löiiUNS r ?? völkischen Kultur errichten kann.
tz.,, dlationalsozialismus hat in Blut ui

Staats in Bindungen und Kräfte erkannt , die i
und Boden die

wie aus einemuiu) jxiuju : viv wiv
den einzelnen Menschen, und ihn , als Gued

isregie uMlkgeineinschaft wie diese selbst, auf seinem Lebenswege
WirküS ji und kräftigen und ihn von innen her seiner Heimat
in Bero" I nem Volkstum , seiner deutschen Welt erschlichen.
•- bchiEM und Boden , Volkstum und Heimat , ihnen war in

„5ß<
iger

■'J V̂ -ben?Die Sonnet das" Sinnbild allen Lebens, bezeich-
\ Mn Wendepunkten Wendemarken für den Lauf des

ü' l̂ufsteigendes und absteigendes Halbjahr schliegen. . t . . . cm s*. -»11T/**trt trt ort 311 iM ' TTI

eich-
nächte"' .

: a ^ uilictgenöes und avjteigenoes
kv 0nnenring in den Wendepunkten zusammen zu dem
■>v5 llreis oder Rad , das von Weltanfang bis zu der
sMNnnerung, bis in die feinste Ewigkeit in steter Be-

21. JU"',iS

Mifsekshelm. (Der Main ist fischarm geworden .)
Wie sehr sich das tagelange Fischsterben im Main aus¬
wirkte, konnte bei dem vom hiesigen Anglerklub veranstalteten
Werbeangeln sestgesteUt werden . Innerhalb von vier Stun¬
den wurde nicht ein einnaer Fisch gefangen.

Aus dem Zuge gestürzt . Dr . ing . M . Jakobsen aus
Paris , der die Stadt Frankfurt besichtigt hatte , und mit
dem Schnellzug halb neun Uhr gestern morgen nach Wies¬
baden zurückkebren wollte , stürzte zwischen Flörsheim und
Hochheim aus ' dem fahrenden Zug . Ein Schrankenwärter
hielt den von Kastei kommenden Personenzug an , womit
der Schwerverletzte nach dem Krankenhaus in Flörsheim ver¬
bracht wurde . Der aus dem Zug Gestürzte hat den rechten
Unterschenkel gebrochen und schwere Kopfverletzungen erlit¬
ten . Eine Lebensgefahr besteht bis jetzt nicht.

3« der Mille der MsIMmimAt
in HMelinm Mm

!snn L mer ung, bis IN die feinste Ewigieit IN jtewt
ä«i b-n Kreislauf des Jahres , Werden und Wach,en,
“ Und Reifen , Saat und Ernte , Welken und Sterben
sich-

und Sterben des Menschen, die ewige Verjüngung
flf ' ; des Volkes , Blühen und Welken in der heimat-

Aufstieg und Abstieg, Erkenntnis und Lehre von
. Regung sind symbolisch umfangen in dem Zeichen
bei de" , senden Sonne , in dem sich der Sinn unserer national,

li e n .Elchen Bewegung erfüllt als heiliger Kampf unseres
onalc" l&5. Segen Nacht und Dunkel der Vergangenheit , hm zu
-uwaEß ^ ""enlicht unserer völkischen Zukunft . . .
öfters :;r öen Ring um das Feuer schließen wir die rn dem
Xeil m ersten Jahr unseres neuen Reiersten Jahr unseres neuen Reiches gewonnene

Haft d °ft susammen zu einer êinzigen großen Ge-

wie mit iyrer auiuhuu —-
.. - [Si j IN den heiligen Flammen der Revolution die deutsche

„ eMj U, ^ gereinigt und geläutert und für unsere neue und
vo" E !tz,- ^ elt bereit gemacht hat . Und wir werden uns da-. .. „ „Vorn« nriTfiMiott LebensJä̂ i 1 h»r uctctt gemaa>t ijcxi. t4Tu> UNI. u i
becL (t *51!|0.eJ}«en zu den Grundlagen unseres völkischen Lebens

%c die wir erkannt haben als höchste leibliche und
V,i V «* ung in uns

ckäMpstÄ ^ nn^L S -imat.

Nach dem traurigen Auftakt vom Sonntag nahm der
Schwimmunterricht für die Nichtschwimmer am Montag und
Dienstag seinen Anfang . Am gestrigen Tage wurden die
Schulwettkämpfe ausgetragen . Ganz besonders hervorzuheben
ist die Zeit des jugendlichen Hans Schmitt , der die 50 Meter
beliebig Schwimmen in 38,1 Sek . (m. Strom ) bezwang . Im
50 Meter beliebig Schwimmen wurden Sieger:
Oberstufe : Mädchen 1. Schreiber Anna 59,3 Sek ., 2. Klein

Annemarie 62 Sek ., 3. Lauer Agnes 62,4 Sek.
Unterstufe : Mädchen 1. Kuhn Ursi 66,3/5 Sek ., 2. Stichel

Katharina 67,3/5 Sek ., 3 . Stille Helga 67,4/5 Sek.
Oberstufe : Knaben 1. Schmitt Hans 38,1 Sek ., 2. Hartmann

Tom 49,1/5 Sek ., 3 . Pfaff Heinz 53,4/5 Sek.
Unterstufe : Knaben 1. Thomas Peter 59,1/5 Sek ., 2 . Weil-

bächcr Josef 64,1/5 Sek ., 3 . Petri ) Franz und Hill
Jakob 67 Sek.

Im 1000 Meter Strommschwimmen wurde für Herren:
1. Staab Phil . SA . 18.51,4/5 Min ., 2. Petry Josef
Schwimmv . 19.30,3/5 Min ., 3. Seiler Mar Schwimmv.
20 .10 Min.

Für Frauen 1000 Meter : 1. Seiler Ph . Schwimmv . 21.48
Min ., 2. Faupel Hanni Schwimmv . 22 .48 Min ., 3 . Kra¬
mer Finchen Turngem . 22 .54 Min.

Für Frauen über 32 Jahre 1000 Meter : 1. Müller Johanna
23  37 Min.

Am Sonntag , den 24 . Juni 10 Uhr findet das 500 Meter
Strommschwimmen der alten Herren statt . Nachmittags 14.30
Uhr beginnen die Schlußkämpfe . Siegerehrung und Schluß¬
feier finden abends um 8 Uhr in der Turnhalle •ihren Ab¬
schluß mit Tanz.

er de" z M ÄindM ^ in unserer unzerreißbaren Verwurzelung in
fip» Heimat.
^ die Flammen emporschlagen, wenn nach dieser
7- Sonne strahlend am Himmel emporsteigt , dann

unsere Hände zum Gruße erheben und Herzen undWii- r .i-t v tV . -...Sv cm,.f Sam  C ^ vmiir«.

leinst^
Kutof ,? "!ere Weinberge stehen nach der jetzt beendeten

» > ichönster Pracht . An allen Weinstöcken ist ein über-
*tẑ ubenansatz sestzustellen. Während der landwirtschaft-

Ms "M ^ im Felde unter der großen Trockenheit leidet,
n 6>e"/st tzLitze' - - • . r-" r~k'' c’n 5»! loj/'Bn den Trauben bis jetzt sehr dienlich gewesen, sodaß

Zand--. / ^ «Us bcr  Wunsch gehegt werden darf , daß der 1934er
v "mtswein bester Güte werden wird.

Nr 'aße""D Beerdigung des im hiesigen Strandbad ertrun-
^ J  Mannes Lätsch aus Massenheim fand unter all-l ^ 9fohpr nm T )ienstaa nacftmil

J mix ^ ^uiics ŝuiia) aub juiuneiureuii |uuu umu uu'
..yd "zl GL ^ ber Anteilnahme am Dienstag nachmittag 5 Uhr
,er ^ :'K ' Ä-imatsort statt . Die Ueberführung der Leicheder « % „ JJ ematsort statt . Ute tteverruyrung uer

tü,  K E Dienstag nachmittag vom hiesigen Friedhof aus.
wurde schon von Hochheim aus von sieben

wo"'

el " /

eich"

m

; Quin vi/v ^ pv. v-vv,v . . . — - w -v

festem unwandelbaren Sinn und Mut den Schwur --Iv71 |e |ieTrt unwauoeroaren omn unv aaui
"'Piruf, das Bekenntnis erneuern : Sieg Heil!

Am 21. Juni feiert Frau BarbaraBlter . um ü . o uiu  i cicj
nter Qaf)c, ihren 85 . Geburtstag.

Cffti*I wurde schon von Hochheim aus von sieben
;■! JJWben eskordiert . An der Beerdigung in Massenheim

. ^  h &I -me Abordnung der hiesige:/ SA . teil , sodaß dem- k" &■ cme  Abordnung der hiesigen SA . teil , sodaß oem
' 2lch"V ^ 7"">pfer der Braunen Armee ein würdiges und zahl-tnrtr Sein früher Tod wird/chLauergeleit beschieden war . Sein früher Tod wird

n oL/ngessen machen, denn er lebt zum mindesten unter
Ale
5ttn nner

muujui , wviiu vv — -
l-raden wie auch unter vielen Volksgenossen als

f VIlTlP inzum Nationalsozialismus , fort!  Er ruhe in

Di
,*tc dkeichssthwimniwoche soll , sofern das Wetter es

Fl '̂ ^ °3rammgemäß durchgeführt ' werden . Am Donners-
|E . ab lg Uhr wird unentgeltlicher Schwimmunterricht

■( !4iitim,.niQl nt erteilt . Am Freitag von 10—12 Uhr ist'Wh,., '“ 'in erieui . mm Freitag von ui ji  gr
.,,s f .H M i 'nterrjcht für Mädchen von 12—14 Jahren ; von

wird Sckiwimmunterricht für die Schute Dellen-\ loird Schwimmunterricht für die Schule Delken
/:,etju von 18—20.30 Uhr Schwimmunterricht für die7t Jertb crtem dlm Sonntaa um 15 Ubr folaen dann^ v4 /i f5 nb  erteilt . Am Sonntag um 15 Uhr folgen dann

"lwimmwettkämpfe , an denen jedermann teilnehmen
Anm.r..r. bildet dann eine- (/ "'mwciirampse , an veneii jeuet

Ehst/ostdschluß der RcichsschwimmwocheÄk»fr ^ leaerpsiui,no und am GotmlJÄm ^ i-gerehrnng und Tanz am Sonntag Abend in der
v /Jt An dem gesamten Programm der Reichsschwimm

-ß ej f.  K ‘ Kampf ^ qegen ^ die Arbeitslosigkeit wurde
W'£ /Agreich fortgesührt. Die Zahl der männlichen Ar-II1 ,pva . . r\r • T- . 1. . . n : Av Svl^r.x Art ^1J

J

W*?/

n/f

V

zu.ttj, '.>« erkennen, daß die Veranstalter (Turngemeinde
Eletz, 'bMvcrein ) alles versuchten, um die Werbewoche
* *Etf j °̂ r9 ZU bringen . Wir sind auch bereits von

Mndsriandverschickung
Aufruf von Reichsininister Dr . Göbbels.

Unermüdlicher Kampf und harte Opfer haben unsere
Bewegung groß gemacht, und nur die selbstlose Hingabe und
heiße Liebe zu unserem Volk können das Deutsche Reich wie¬
der stark und mächtig machen. Darum muß stnser Blick ach
die kommende Generation gerichtet sein, auf die Jugend , die
unser begonnenes Werk vollenden soll. Nur ein starkes, eisen-
hartes , junges Geschlecht kann t>as Erbe der Frontgeneration
antreten . r

Die NS .-Vokkswohlfahrt hat sich ent,chlosjen, im Rah¬
men des Hilfswerkes „Mutter und Kind " 500000 Stadt¬
kinder auf ' das Land zu schicken. Alle diese Bungen und
Mädels , in engen Großstadtmauern aufgewachsen, sollen sich
auf einige Wochen in Gottes freier Natur kräftigen und
erholen.

Deiitsche Bauern , stellt die erforderlichen Freistellen zur
Verfügung ! Bringt Eure Ops -r und nehmt hervorragenden
Anteil an  der Gesundung der deutschen Jugend , sie wird
Euch das Opfer danken und sich in der Zukunft mit allen
Kräften für das Wohl der Nation einsetze».Dr . Göbbels.

Aufruf zum Deutschen Zugendsefi

1, ^rkn, Avig zu bringen . Wir sind auch vereils von
ÄÄ überzeugt , wenn Veranstalter und Teilnehmer

•4-enmnen der Srbmimmwocbe nocb einmal alle Auf-
M widmen.

linen der Schwimmwoche noch einmal alte Äuf-
x - widmen.

Ini' e Arbeit im Bezirk des Arbeitsamts Wiesbaden

©Kg a gegen April etwas gestiegen; diese geringe Ver»r > ' gegen April etwas ge,liegen ; oie,e geringe -̂ er-
Jü darauf zurückzuführen, daß Notstandsarbeiter

Etz wurden. Die Zahl der weiblichen Arbeitslosen gingMal Uir, -. .« V V . cm _ C. _ _ 11  rum
Äp ,̂ "vück . Am Anfang des Monats waren 11042

! Und 3099 m-gblirbr und am Ende des Monats 11 246<1111 -CI 11, U 11 vviuuuiv - •“
% ""b 3099 weibliche und am Ende des Monats 11 246

^t |,j Ulb  2310 weibliche Arbeitslose gemeldet.
/E ^ hlung beim Postamt Hochheim : Milltärrenten

Lu 28 . Juni , Unfall - und Invalidenrenten für
sk . ^0. Juni

Kraft durch Freude . Ortsgr . HochhsimUUIUJ v VM,/Vv
ZA > daß die Norwegenfahrt bei Meldung des Hoch-

> »bl >hwers , wie wir in letzter Nummer berichteten,
N tz/LUos>en war , sodaß ein späterer Zeitpunkt ab-

^ °en muß.

Die Fahnen der Jugend werden am 23 . Juni über
Deutschland wehen. Der Reichsjugendführer und der Reichs-
sportführer haben zum „Dcutsch- n Jugendfest " ausgerufen und
in gemeinsamer Arbeit die Vorbereitungen getroFen . In
allen Teilen des Reiches werden an diesem Tage sport¬
liche Wettkämpfe  durchgeführt , an denen Hunderttau¬
sende deutscher Jungen und Mädel sich beteiligen werden.
Die Durchführung liegt in den Händen der Untergliederimg
der deutschen Turn - und Sportbewegung und der Httler-
Jugend sowie der Schulen und kommunalen Behörden . Diese
bis ' in jedes Dorf hinabgehende Organisation wird die deut¬
sche Jugend erfassen und den Siegern der sportlichen Kämpfe
Urkunden des Reichspräsidenten von Hindenbnrg oder des
Reichsjugendführers und Reichssportführers zustellen lasten.
Die sportliche Betätigung wird zweifellos eine große sein,.
Diele und die Sonnwendfeiern am Abend des 23. Jum
werden auf jeden deutschen Jungen und jedes deutsche Ma¬
hd  einen gewaltigen Eindruck machen. Die Liebe zu Volk
und Vaterland soll in allen erneut geweckt werden : die Ver-

Deutsche Arbeitsfront.
Ab 1. Juli treten neue Beitragsklassen und Beitragsmarken

in Kraft . Wir müssen daher die Einzelmitglieder der D . A . F.
bitten , ihre Beitrag bis spätestens 28, ds . Mts . in der
Geschäftsstelle, Franksurterstraße 4 zu entrichten . Wer noch
im Rückstände ist, muß diesen bis dahin aufgeholt haben.
Ab diesem Tage werden wir uns an die Herren Wirtfchasts-
führer des betr . rückständigen Mitgliedes wenden , eoentl.
wenn das Mitglied längere Zeit im Rückstände ist, den Aus¬
schluß ans der D . A . F . beantragen . Die Deutsche Arbeits¬
front ist kein Verein.

Bei der Beitragszahlung ist die Mitgliedskarte mitzu¬
bringen . Ebenso ist für die Zeitschrift „Das Arbeitertum"
für die Bezugspflicht besteht und die ab Juli 2 mal monatlich
geliefert wird , der Betrag von RM . 0.20 zu entrichten.

Wir bitten alle Mitglieder nochmals , uns in unserer Ar¬
beit , die ja für sie selbst geleistet wird , durch pünktliche Bei¬
tragszahlung zu unterstützen.

Heil Hitler!
NSVO .-Deutfche Arbeitsfront , Ortsgruppe Hochheim a . M.

Finderhaarpflege . Das zarte und empfindlicheKmderhaar muss
öesonderS sorgfältig gepflegt werden. Nehmen Sie hierzu ei-
mildes Kopfwaschmittel , wie es Schwarzkopf - Schaumpon rst.
Außerdem liegt diesem „Haarglanz " bei, jenes ideale Mittel , daS
Haar elastisch, straff und gesund zu erhalten . Schivarzkopf-
Schaumpon gibt es in 3 Sorten : für jedes Haar geeignet
vie Sorte mit „Veilchengeruch", auf Blondhaar abgestimmt
„Kamillen -Extrakt " , für dunkles Haar „Nadelholzteer " , w

oundenheit zum Heimatboden wird äin lodernden Feuer Ihren
Ausdruck finden . r „

Der 23. Juni gehört der Jugend . Gewaltige Au !gabe,r
wird sie dereinst zu bewältigen haben . Sportliche Wett¬
kämpfe dienen der körperlichen Ertüchtigung und erhebende
Sonnwendfeiern der Erbauung . So möge die Jugend gerüstet
werden zum Lebenskampf . Alle aber , die mit der Jugend
fühlen und denken, die mit an die Zukunft unseres Volkes
glauben , müssen zu dem Erfolg des „Deutschen Jugendfestes
ihr Teil beitragen . Wer wollte abseits stehen! Wer wollte
am 23. Juni nicht zu der deutschen Jugend stehen!

Darum kauft das Abzeichen  des „Deutschen Jugend-
festes" , das schon heute auf allen Straßen und Plätzen z»
habe » ist, und tragt so zum äußeren Gelingen dieses Tages
bei!

Das Aröeriseinkommen gestiegen
Im Jahre 1933 um 16 Prozent.

Eine bedeutsame Zusammenstellung über die Entwick¬
lung des Arbeitseinkommens im Jahre 1933 wird von der
statistischen Abteilung der Deutschen Arbeitsfront veröffent-
licht. Da das gesamte deutsche Ärbeiseinkommen im Der-
gleich zu 1932, wo es 26,2 Milliarden betrug , im Jahre 1933
nur eine geringe Steigerung aus 26,4 Milliarden erzielt
hat , war die Frage aufgetaucht , ob die Arbeitsbeschaf»
fnngsmaßnahmen tatsächlich den erstrebten Zweck, neue
Menschen in Lohn und Brot zu bringen , ohne das Einkom¬
men der bisher Tätigen zu beeinträchtigen , erreicht hat.
Das Arbeitseinkommen der Arbeiter der Stirn und der
Faust ohne das Beamteneinkommen , das ungefähr 1 b,s
1,5 Milliarden vierteljährlich beträgt , hatte im ersten Vier¬
teljahr 1933 seinen Tiefstand von 4,75 Milliarden erreicht.
Es stieg im zweiten Vierteljahr auf 5,25 , im dritten Vier¬
teljahr auf 5,60 Milliarden und ermäßigte sich dann in¬
folge des Winters im vierten Vierteljahr 1933 und im
ersten Vierteljahr 1934 auf 5,50 Milliarden.

Daraus ergibt sich, daß das Lohneinkommen im ersten
Jahre der nationalsozialistischen Regierung von 4,75 auf
5,50 Milliarden Mark , also um rund 0,75 Milliarden Mark
im Vierteljahr gestiegen ist. Es handelt sich um eine Stei¬
gerung von ungefähr 16 Prozent.

Aus dev Ltmsesend
Großfeuer im Vogelsberg

Drei Scheunen und ein Wohnhaus niedergebrannk.
O b e r - O l m e n. Die Scheunen von Heinrich Okter-

bein und Heinrich Recht standen fast zu gleicher Zeit \n
Flammen . Darauf griff das Feuer noch auf die Scheune
des Bürgermeisters Horst über und zulehk auf das Wohn¬
haus der verstorbenen Witwe Formhals . Sämtliche vier
Gebäude sind bis auf die Grundmauern niedergebrannt.
Das Vieh konnte zwar sämtlich gerettet werden , dagegen
sind die bis jetzt in die Scheunen eingebrachten Heuvorrate
und der ganze Hausrat in dem Wohnhaus , in dem zwei
Familien wohnken, den Flammen zum Opfer gefallen.

Das Flugfeuer hatte bereits auf weitere Gebäude über-
gegriffen , wurde indessen im Keim erstickt. Glücklicherweise
war die Windrichtung günstig . Sonst wäre der Brand¬
schaden wohl noch größer geworden . Von auswärtigen
Wehren waren an der Bekämpfung des Brandes beteiligt
die Feuerwehren Ruppertenrod , sowie die Loschzuge der
Motorspritzen Nieüer -Ohmen , Groß -Felda und Alsfeld . —
Die Ursache des Brandes ist unbekannt.

* Wiesbaden . (Motorradfahrer fährt in
marschierende HJ - Gruppe .) Trotzdem sich eine
heimwärts marschierende HJ .-Gruppe vorschriftsmäßig
durch ein Schlußlicht gesichert hatte , ist ein Motorradfahrer
auf der Dotzheimer Straße in die Gruppe hineingefahren.
Ein Hitlerjunge erlitt eine Gehirnerschütterung und einen
Oberschenkelbrüch , ein anderer Beinverletzungen . Die übri¬
gen konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen.

* Wiesbaden . (5 0 - Jahrfeier einer Wies¬
badener Schule .) Die Schule an der Kastellstraße
feierte unter überaus starker Anteilnahme der Bevölkerung
des nördlichen Stadtteils ihr 50jähriges Bestehen . Bei der
akademischen Feier schilderte der derzeitige Rektor der
Schule die Aufgaben , die der heutige Staat den Lehrern
und Erziehern stellt . Bei einer frohen Feier erinnerten sich
alle ehemaligen Schüler der Lehranstalt der hohen Güter,
die ihnen von dieser Stätte aus den weiteren Lebensweg
mitgegeben worden sind.

* Wiesbaden . (Die südwe st deutschen Schwim-
mermei st erschuften im Opelbad .) Die süd-
westdeutschen Säl -wiminermeisterschaften werden in diesem
Jahr am 14. und 15. Juli im Opelbad auf dem Neroberg
stattfinden . Veranstalter ist der Gau 13 (Südwest ) des
Deutschen Schwimmverbandes . Mit der Durchführung
wurde der Schwimmklub Wiesbaden 1911 beauftragt.

** Wiesbaden . (D i e li eb e Ei f erfuch  t .) In Görsrod
gab es vor einiger Zeit große Aufregung . Der 62 jährige
Landwirt Karl Sprenger , der auf feine 60jährige Ehehälfte
eifersüchtig ( ! ) war , während diese ihrerseits ihm nicht über
den Weg traute , hatte in einem Lokal eine Auseinander¬
setzung mit ihr und gab ihr eine „Maulschekle" . Außerdem
stieß er die Drohung aus , er werde ihr den Hals umdrehen
und das Häuschen anstecken. Auf Grund dieser Drohung
wurde der Ort alarmiert und vor dem Hänschen des Sprenger
wurde eine Wache aufgestellt . Das paßte dem Landwirt
nicht und er tat öffentlich die Aeußerung , daß er von Ver¬
brechern und Vagabunden bewacht würde . Der Stützpunkt¬
leiter erstattete Anzeige und nun stand Sprenger vor dem
Schöffengericht wegen Beleidigung . Vor Gericht erklärte er:
„Ich habe ihr nicht getraut , sie hat mir nicht getraut , trotz¬
dem wir zusammen 122  Jahre alt sind." Das Gericht ver¬
urteilte Sprenger wegen Beleidigung zu 40 Mark Geldstrafe.

** Kassel. (Tödlicher Sturz eines Reichswehr-
fotdaten .) Ein 23jähriger Reichswehrgefreiter , der in der
Karlsaue von einem wild gewordenen Pferd gestürzt war
und dabei einen Bruch der Wirbelsäule erlitten hatte , ist
im Standortlazarett der schweren Verletzung erlegen.



f ** Frankfurt a. ZU. (Hochstapler und Aben¬
teurer .) Vor dem Frankfurter Gericht hatte sich der
39jährige Karl Theodor Marke!, ein Sprachlehrer ohne
Lehrbefähigung , wegen Betrugs zu verantworten . Marke!
ist ein häufiger Gast der Gerichtssäle. Vor elf Jahren
wurde er in Frankfurt verurteilt , weil er den Versucl, unter¬
nommen hatte . Deutsche in die Fremdenlegion zu ver¬
schleppen. Er war selbst einige Zeit bei der Fremden¬
legion gewesen, hat aber im Krieg bei den deutschen Pio¬
nieren gedient. Der Angeklagte ist dann von 1921 bis 1925
wieder in der Fremdenlegion gewesen. Marke!, ein Hy¬
steriker. bekam Malaria und Tropenkoller. Im Jahre 1928
wurde er vom Schöffengericht in Frankfurt wegen eines
Schwindels zu acht Monaten Gefängnis verurteilt . Marke!
ist in späterer Zeit in einer hiesigen Prioatsprachschule tätig
Sewesen.deren Leiter schlechte Erfahrungen mit ihm machte.»er Angeklagte war jetzt von Nürnberg hierhertranspor¬
tiert worden, wo er im Mai wegen Betrugs zwei Jahre
Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust erhielt. Er hatte dort
gegen ' gutes Honorar die Ausbildung von Damen und
Herren zu Lehrern übernommen , denen er Anstellung ver¬
sprach. Weiter suchte er Teilhaber für keine Schule, die
Jnteresseneinlagen machten. Die Leute, die sich mit ihm
entließen, sind um mehr als 10 000 Mark geschädigt wor¬
den. Unter Einrechnung der in Nürnberg erhaltenen und
einer weiteren gegen ihn in Frankfurt schon im November
v. Is . verhängten Freiheitsstrafe wurde Marke! wegen Be¬
trugs in zwei Fällen nun zu einer Gesamtstrafe von drei
Jahren Gefängnis verurteilt.

" Frankfurt a. M . (Schon wieder ein Brand im
Stadtwald .) Im Frankfurter Stadtwald , und zwar in
der Nähe der Reichsautobahn im Schwanheimer Teil des
Waldes , brach erneut ein Brand aus, der eine größere Kie¬
fernschonung vernichtete. Erst nach langen Bemühungen konnte
der Brand eingedäinmt werden. Da noch weitere Brandherde
entdeckt wurden, wird angenommen, das; dieser und die vor-
heraeaangeneu Brände vorsätzlich angelegt worden sind.

** Frankfurt a. M. (Wiesen - Meliorationen
im  A r b e i t s b e s cha f f u n g s p r o g r a m m.) Die
Stadtverwaltung Frankfurt am Main hat im Rahmen des
Arbeitsbeschaffungsprogramms stark versumpfte Wiesen im
Ausmaß von 66 Hektar durch Meliorationen entwässert.
Hierdurch ist der heimischen Landwirtschaft eine beachtens¬
werte Steigerung des Wiesenertrags gesichert worden.
Aber auch rein arbeitsmäßig hat sich diese Maßnahme,
deren Durchführung sich auf die Monate Januar bis Mitte
Mai dieses Jahres verteilte, zum Allgemeinwohl ausge¬
wirkt . Es haben durchschnittlich 25 Erwerbslose Beschäfri-
Sung gefunden, die insgesamt für diese Arbeiten 1800Tagewerke geleistet haben.

' ** Frankfurt a. AI. (Der Fall Denicke .) Die
Staatsanwaltschaft hat die gegen das Urteil der Straf¬
kammer, das gegen den früher in Frankfurt tätigen Kri¬
minalkommissar Demcke auf Freisprechung gelautet hatte,
eingelegte Revision zurückgenommen. Das Urteil hat nun¬
mehr Rechtskraft erlangt.

** Wiesbaden . (Naturdenkmäler müssen
entfernt werde  n.) Die im Wiesbadener Stadtwald
stehenden uralten , und wohl fast jedem Besucher Wies¬
badens , jedem Spaziergänger und Wanderer bekannten
markanten Bäume , die Trauereiche, die Trauerbuche und
die Herreneichen, find auch von dem Zahn der Zeit nicht
verschont geblieben. Der Zustand der Bäume ist derart , daß
trotz der in den letzten Jahren durchgeführten Vorsichts¬
maßnahmen jederzeit damit gerechnet werden muß, daß
die Bäume (von den Herreneichen find es drei) bei un¬
günstiger Witterung zujammenbrechen. Da die Bäume an
Wegen und Plätzen mit lebhaftem Fußgängerverkehr ste¬
hen und unter ihnen oder in ihrer Nähe Bänke stehen, die
sehr stark benutzt werden, bilden die Bäume durch ihren
Zustand eine direkte Lebensgefahr für die im Wald Er¬
holung suchenden Mitbürger . Im Interesse und zum
Schutze der Spaziergänger ist deshalb die Stadtverwaltung
nach dem Gutachten des Kommissars für Naturdenkmals¬
pflege, Prof . Dr . Lüstner-Geifenheim, und dem Urteil der
zuständigen Forstbeamten zu ihrem Leidwesen gezwungen,
die Entfernung der Bäume demnächst vorzunehmen. Zur
geschichtlichen Erinnerung sind die Bäume , die Zeugen einer
großen Vergangenheit , in ihrem jetzigen Zustand photogra¬
phisch festgehalten worden. Soweit möglich und angängig,
soll im Herbst versucht werden, durch Anpflanzung von Er-
fatzbäumen die Erinnerung an diese Naturdenkmäler bei
der zukünftigen Generation wachzubalten.

** Kassel. (Drei Jahre Zuchthaus für einen
Roßtäuscher .) In Kassel wurde der 44jährige Wil¬
helm Back wegen Meineides zu drei Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Ein Zigeuner , der oft
mit dem Angeklagten durch die Lande umherzog, hatte im
Juli 1932 einem Landwirt eine Rappstute als fehlerfrei
für 550 Mark verkauft. In der Gewährfrist stellte der Käu¬
fer fest, daß das Pferd dämpfig war und strengte gegen
den Verkäufer eine Wandlungsklage an . Der Zigeuner
wurde verurteilt und feine Berufung abgewiesen. Als Zeu¬
gen für feine Behauptung , daß er vor Kaufabschluß die
Dämpfigkeit erwähnt hätte , hatte er den Angeklagten ge¬
nannt , der das auch auf seinen Eid nahm . Auffallend war,
daß der Zigeuner in beiden Instanzen mit verschiedenen
Behauptungen auftrat und der Angeklagte beide Male
eine entsprechende eidliche Aussage machte. Der Staatsan¬
walt erhob daraufhin Anklage wegen Meineids gegen
ihn, der ihm auch in der umfangreichen Beweisaufnahme
nachgewieien werden konnte.

" Biedenkopf. (Der Rehmörder soll unschäd¬
lich gemacht werden .) Der Allgemeine Deutsche Jagd-
schutzverei'n sichert demjenigen Jagdberechtigten einen Betrag
von 50 Mark zu, der den Nachweis erbringt, daß er den
unbekannten Rehmörder, der noch immer im Kreise Bieden-
kopf sein Unwesen treibt, unschädlich gemacht hat.

** Marburg . (Wertvolle Ergebnisse der Vo¬
gel,zugsorschung .) Die von der Zweigberingungsstelle
Marburg der Vogelwarte Helgoland bereits seit Jahren
durchgeführte Kennzeichnung von Rauchschwalben hat die Fest¬
stellung ergeben, daß diese Vogelart jahraus jahrein zum
selben Nistort zurückkehrt. Weiter konnten durch Wiederfuud
von beringten Schwalben deren Wanderwege und Ueber-
winterungsorte erkannt werden. Bisher lagen Nachrichten vom
Wiederfund oberschlesischerSchwalben in Südfrankreich, Ita¬
lien, Spanien, Kamerun und dem Kongogebiet vor. Jetzt hat
die Vogelwarte Helgoland Meldung erhalten, daß eine am
28. Juni 1933 in Elnshansen bei Marburg beringte Schwalbe
am 12. März 1934 bei Mechtras bei Tizzi Ouzou in Algier
gefangen wurde. Bisher war nicht bekannt, daß der Zug
rinlerer belstschen Schwalben in Afrika so weit östlich verläuft.

** yerborn . (Eisendahnanfchlag durch ein
15jähriges Mädchen .) Auf einer Kontrollfahrt . die
ein höherer Eisenbahnbeamter vom Eisenbahnverkehrsamt
Wetzlar mit einer Eisenbahnlimousine auf der Strecke Her¬
born—Rennerod durchführte, wurden nahe der Station
Schönbach zahlreiche Steine bemerkt, die auf die Schienen
gelegt waren . Das Hindernis war sofort beseitigt, und
man benachrichtigte die Gendarmerie , der es auch bald ge¬
lang , als Täter ein 15jähriges Mädchen aus Schönbach zu
ermitteln . Auf die Frage , warum sie das getan habe, er¬
klärte das Mädchen, sie habe einmal Zeuge eines Eisen¬
bahnunfalles fein wollen.

** Hersfeld. (7 00 Jahre Hattenbach .) Am 24.
Juni begeht die Gemeinde Hattenbach im Kreise Hersfeld
die Feier ihres 700jährigen Bestehens. Die Feier wird ein
echtes ländliches Volksfest werden, bei dem die geschichtliche
Entwicklung des Dorfes zur Darstellung kommt. In einem
historischen Festzug und in einem Bauernweihespiel wird
ein gutes Stück altkurhessischer Geschichte vor den Augen
der Besucher vorüberziehen. Die Führer von Gau und
Provinz und die der oberen Verwaltungsbehörden haben
ihr Erscheinen zur Feier in Aussicht gestellt.

Gießen. (Tödlicher  Iln glü  ck-sfall .) Der Fahrer
des Lastwagens einer Obstgroßhandlung wollte fein Fahr¬
zeug rückwärts in die Darage stoßen, als Frau Luise Heister,
die die Türe der Halle geöffnet hatte, noch einmal in dm
Raum zurücktrat, um sich zu vergewissern, daß kein Hindernis
im Wege stehe. Der Fahrer konnte Frau Heister nicht sehen,
so daß sie von dem zurückstoßenden Wagen erfaßt und gegen
den Eisenpseiler der Tür gedrückt und auf der Stelle ge¬
tötet wurde. Die Schuldfrage ist bis jetzt noch nicht geklärt.

Gießen. (W as ein Häkchen werden will . . .)
Eine unliebsame Ueberraschung mußte ein Metzger aus
Rödgen erleben, der mit seinem Fuhrwerk nach Gießen
gekommen war und dieses vor einer Wirtschaft halten ließ,
um die bestellten Wurstwaren abzuliefern . Als er zurück¬
kam, waren Pferd samt Wagen verschwunden. Die Polizei
entdeckte sie in der Nähe von Wieseck. Als die Beamten
näher kamen, sprang ein neunjähriger Bengel vom Bock
und lief davon. Es gelang jedoch, ihn einzufangen und
dann stellte sich heraus , daß das Bürschchen der Polizei
nicht unbekannt ist.

Reichssendee Frankfurt.
Jeden Werktag wiederkehrende Programm - Nummer«:

5.45 Choral, Zeit, Wetter ; 5.50 Gymnastik1; 6.15 Gym¬
nastik II; 6.40 Zeit, Nachrichten; 6.50 Wetter; 6.55 Früh¬
konzert; 8.15 Wasserstandsmeldungen, Wetter ; 8.20 Gym¬
nastik; 10 Nachrichten; 11 Werbekonzert; 11.40 Programm¬
ansage, Wirtschaftsmeldungen, Wetter ; 11.50 Sozialdienst;
12 Mittagskonzert I; 13 Zeit, Nachrichten; 13.10 Lokal«
Nachrichten; 13.20 Mittagskonzert II; 13.50 Zeit, Nachrichten;
14 Mittagskonzert III; 15.30 Eiehener Wetterbericht; 15.40
Zeit , Wirtschaftsmeldungen; 15.50 Wirtschaftsbericht; 16
Nachmittagskonzert; 18 Jugendstunde; 18.45 Wetter, Wirt¬
schaftsmeldungen, Zeit ; 18.50 Griff ins Heute' 20 Zeit,
Nachrichten: 20,15 Stund « der Nation : 22.20 Zeit . Nack-

Gott aber dem ich lieber war,
rtahm mich au! in seine Engelschar!

Todes-Onzeige
Qott dem allmächtigen Schöpfer Himmels

und der Erde hat es in seinem unerforschlichem
Ratschlüsse gefallen heute Nacht 11 Uhr, eines
unserer Zwillingskinder, unsere liebe, brave,treueMeti

(Margarete)
nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
3^4 Jahren zu sich in den Himmel zu nehmen.
Die tieftrauernden Eltern u. Geschwisterchen

Familie Josef Köhler nebst Eltern
Die Beerdigung ist Samstag Nachmittag um
3 Uhr von der Flörsheimerstraße Nr. 11 aus.

-Die Älnzsrsen-Älnnahme
für das bekannte FamilienblattDaheim

(über ganz Deutschland und angrenzende Gebiete verbrei¬
tet) befindet sich in unserer Geschäftsstelle:

Verlag : Heinrich vreisbsch , klörstzeim am Main
Das Publikum hat nur nötig , die Siellen -Anzeigen für den
Personalanzeiger des Daheim bei uns abzugeben und die
Gebühren (kein Ausschlag) zu entrichten . Die Expedition

erfolgt prompt und vertraulich.

WeU $ lmtiA * eu

«I« Monateschrist, die Ihnen »Ir Bücher, von
denen man spricht nach Inhalt, wesen an»
Charakter oorstellt.

Stet » unterhaltend , fcjjielni , anregend!
Viele schöne Bilder 1

3*»tn Monat ein Heft für SO Pfennig.

Kranckh'sche veclagohanülung ^ Stuttgart G

22.45 Loia'irichten; 22.35 Du mußt wissen,
ten; 24 Nachtmusik. p,

Donnerstag , 21. Juni : 10.45 Praktische
Küche und Haus ; 14.40 Kinderstundc; 17.30 Scapav x,
Gedächtnis, Vortrag ; 17.45 Aus Zeit und j
Familie und Rasse; 13.25 Spanisch; 19 SoiiMMa
Neckar und zum Rhein; 21 Berühmte Operetieno
Kleine Unterhaltung; 22.45 Vom 1 Meter
Meter Turm ; 22.50 Lokale Nachrichten, Wetter,
Nachtmusik.

Freitag , 22. Juni : 14.40 Frauen stunde;
nung mit Bauern ; 17.45 Kleine Unterhaltung;
mer als Lebensretter, Vortrag ; 19 Mainische v .
Hörfolge; 19.40 Volksmusik; 20 Politischer 5W ei
Vom Vorstadttanzboden zum Hofbält, aus der
Wiener Walzers; 22.35 Lokale Nachrichten,
Kleine Unterhaltung ; 23 Hörbericht vom
1934; 23.15 Vom Schicksal des deutschen Geiste-,
ruh - deutsche Chöre.

Samstag , 23. Juni : 10.10 Schulfunt; 14-30äoischenspiel; 15.10 Lernt morsen; 15.45 Querirtschast; 18 Stimme der Grenze; 18.20 WochenM
Stegrüfsendung ; 19 Wir spielen zum Tanz; 2U.% j
ländische Umschau; 20.15 Großer, lustiger Abend; ^ _
bericht vom Deutschtandflug 1934; 23 Nachtmusik

Wie bekämpft man Blatilä «'
Ein sehr lästiges Ungeziefer aller Gemüse-, BlE>

Blattpflanzen , der Obstbäume und Beerensträucher^
Blattläuse.
Pferdebohnen,
Gartenmohn uno sonstige Ppanzen oesauen, u»» . c.prte jjaj
grauen Läuse am Kohl machen uns außerordennmu j.
schaffen. Namentlich an heißen und trockenen 4Mfck Ae>
oie Vermehrung , die auf ungeschlechtlichem WE ,
dermaßen schnell vor sich, daß in unglaublich
ganze Kulturen von den Läusen bedeckt find, ^
fortgesetzten Saftentzug verkümmern die Pflanzen ^ «nti
gen dann natürlich auch keine richtige Ernte . Das ^ . Mrn
bei der Bekämpfung der Blattläuse ist, daß siej Li j, n°<
setzt. Alte Hausmittel anzuwenden , ist meistens o. a^ , n
Auch die Selbstherstellung von Spritzbrühen “lÄ,. n w
kochen von Tabak ist oft unsicher. Man nehme 1 aj du
bewährte Venetan,  das in 1—l,5 %iger wässrig t
angewandt wird Nenetan hat sich nickt nur gegŝ M.jpf chat sich nicht nur
lause an Freilandgewächsen bewährt , sondern es^ ^ ^ n,taufe an Freuanogewacyfen vewayrr, fonoern ^  ^
mit auch empfindliche Gewächshauspflanzen bei y t|u uB
SlfMmnnbitviA r\ v»S rtf»■ VMnvhnr » *7) OtlP (ottlPf Mi / Q(Anwendung behandelt werden . Dank feiner
Wirkung ist Benetan sehr beliebt geworden . >1, j

* * * Uni
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Lokales:
Stellv . Hauptschrittleiter und verantwortlich fiir den Hnzeigentejj • . „!tf
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in
D-ft . V. 34. : 762 " * '

& vÄntei
—Ü .?°rkel

führt xv „

_ — yitiwj
Allgäuer 4 St"StiiweizerMsel
vollfett 450/o Fett i. T. >/4 Pfund y-r <5?f Frische Eier 10 stück

2% l'lJiSt
p*> fe
pr

Tafel-Reis gut kochend. .
Milchreis.
Weizengrieß weiß
Hartweizengrieß gelb, grob
Haferflocken.
Pudding-Puluer vaniiie od.Mancie'^Pudding-Pulver Schokolade,
Himueer-sirup lose jHimßeer-Sirup in naschen
Hinter-schinken gekocht * ^
DdrrfleiSCh (mager) 'L ).
Mettwurst weich . . . pjl
Plockuiurst
Servelatwurst in Rindsdarm̂̂
oerveiatwurst in Fettdarm

Laisdia Tee
aromatisch und ausgieb1# ,i

hicf
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